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König Georgs von Böhmen Beystands - Zusage für Kaiser Friedrich*
My Gyrzy zbozie mylosty kral cziesky markrabie morawsky kniezie slezske alyczinburske

markrabie luziczky etc . wyznawamy tiemto lystejn przedewssemy yakoz nayiasnyeyssie knyezie pan
Frydrych rzymsky cziesarz wzdy rozmo zitel rzysse kral vliersky etc . pan nass myly snassimy
radaray vrozenymy zdenkein ztssermberka prkraby prazskym prokopem zrabsstyna canzlerzem
nassym a wylem zrabie mluwyl gest zadage toho abychom so my vvgeho wyeczy vvsadyly agerau
vvgeho wieczech postatny byly a chrzbet drzaly akdyz bychom to vczynily zieby chtiel svve wie-
czy snassy radii vvesty azie bycliom my tohotake czest y vzitek myelymyety my vvyduzze od-
geho mylosty takowe ksobye duof anye asvvierzenye swierzilysmy se take geho mylosty anwto pod-
wolyly sme se wto ypodwolugem yslowem nassym kralowskym slybugem geho mylosty vviernye
asa vssy pilnosty postatny byty a vvieczy geho gednaty a posobyty bud to vvrzissy neb gynde
tak yako by nasse vvlastnye byly a zvvlasstye pomoczny chczem geho milosty byti agednaty
vvkralovvstwy vherskem kcorunovvany akupanowany vvnyem bud to smluvvamy nebo moczy a ne
chczem geho mylosty wtom yvvgynem opustyti ale podlenicho staty wiernye abezelsty wssely
kterake toho nasvvyedomye ten to lyst ruku nassy wlastny psany apeczyety nassy zapeczetieny
dely sme den swateho wyta leta bozyeho tisyczyeho cztyrsteho padesatelio dewateho leta kra-
lowstvvye nasseho druheho.

(Geh . H . - Archiv .)

CXLIL

Kaiser Friedrichs Gerichtsbrief im Streite des Grafen Ladislaus von St* Jörgen
und Pösing mit den Perman’schen Erben*

Wir Fridreich von gots gnaden Römischer kayser zu allentzeiten merer des reichs ze Hun¬
gern Dalmatien Croatien etc . kunig hertzog ze Oesterreich ze Steir ze Kernden vnd ze Krain
graue ze Tyrol etc . bekennen von der Zuspruch so der edel vnser lieber getrewr graf Lassla von
sannd Jörgen vnd zu Pösing zu der erbern Annen vnsers getrewn Symon des Pötel hausfrawn
vnd Vlreichen Perman irem sun gehabt hat von ainer behaltnusz wegen mit namen achttausent
guidein so weilent graf Peter Von Pösing des benanten graf Lasslas vater zu ettwann Vlreichen
Perman der obbenanten Pötlin vorigen man vnd derselben Pötlin erlegt sol haben der sy dann
bederseit in der gütikait vnd zum rechten liinder vns volliclich sein komen , darinn wir die gütikaii
versucht vnd aber der volg nicht erlanngen haben mugen , daz auf heut als wir mit vnsern reten
vnd anndern beisitzern zu recht sassen der obbenant graf Laslaw für vns komen ist vnd gab
durch seinen redner zu erkennen wie weilent der egenant graf Peter sein vater dem obbestimb-
ten ettwann Vlreichen Perman vnd der benanten Annen seiner hausfrawn yetz der Pötlin zu be¬
halten geben hiet achttausent guidein der er vnd weilent graf Emreich sein brüder nach abgang
desselben ires vater ain zeit nicht eruordert hietten vrsach halben daz sy ir selbs nicht möchtig
sunder in graf Jörgen von Pösing gewalt gewesen wern , aber alspald er aus seiner gewalt komen
sey da liab er mitsambt seiner mnter die bemelt summ guidein durch ettwan Stefl 'an von Hohen¬
berg an die obbenant Pötlin eruordert er hab sich auch darumb menigermal an seiner mutcr er-
künt ob solh guidein wider geliebt wern die hab im allweg bey irem allter eeren vnd den höch¬
sten wartten als sy gemocht hab gesagt daz ir vmb solh heben der guidein nichts wissen sey
Vfld nachdem solh summ guidein weder seinem vater noch im sey widergeantwürt so stee er der
'ds iechter erb noch aus vnd seit er der gütlich nicht bekomen müg vnd der Sachen als vorbe-
oielt ist hinder vns ganngen sey pat er vns darob ze sein daz im die bemelt summ guidein die
benant Pötlin vnd ir sun als des benantn Perman erb geben solten wo sy des aber nicht ze tun
'ermainten so rüfft er darumb an vmb recht . Da entgegen dieobbenantn Pötlin vnd Perinan durch
<m redner fürpracliten daz derselben Pötlin vmb die bemeltn behaltnuss nichts wissen noch ir
die beschehen solh sura guidein auch in ir gewalt nye komen wer vnd hab auch all ir tag von
selber behaltnuss wegen kain wissen gehabt noch die summ güldein ingenomen vnd noch nicht
innhab so hab auch der benant Perman vmb solh behaltnuss kain wissen vnd die bemelten gul-
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tleiu nach seins vater ahganng nicht gefunden noch solh gut hah inngeliaht vnd noch nicht inn-
hal), welle das der henant graf Lassla gelauhen , so lassen sy es auch dabey wer aber des nicht
so wern sy willig alles das dartzu ze tun was in mit recht erkennt wurde vnd wie des zu recht
genug wer dawider der benant graf Lassla aber reden liess, im wer swer daz im ain sollie sum gul-
dein m' t siechten Worten abgenomen solt werden doch wie darumb so hiet er das vor zu vns zu
recht gesatzt des wer er also warttennd , da entgegen die benant Pötlin vnd Pernian aber reden
liessen vnd erpaten sich dartzü ze tun als vor . Daz wir darauf mit ainhelligem lat vnd eikannt-
nuss vnserr ret zu recht gesprochen haben , als graf Lassla der Pötlin zuspricht wie weilent sein
vater graf Peter etwan Vlreiclien Perman vnd der benanten Permanin yetz Pötlin aebttausent gul-
dein zu behalten geben hab die seinem vater noch im von in nie widergeantwürt seinn sunder er
derselben als rechter erb noch ausstee vnd die weil er solher summ guidein gütlich nicht beko-
men müg vnd rufft an vmb recht da entgegen aber die egenant Permanin fürpraclit hab wie ir
vmb solh vorbemelt behaltnuss nicht wissen noch ir die als gelautt hat bescliehen sey auch solh
summ guidein nicht innhab vnd wo ir das graf Lassla nicht gelauben well so eipietsy daitzü ze
tun was ir mit recht erkanndt wurde vnd als der iung Perman der vorgenanten Permanin vnd
Perman sun als erb des vorgenantn Vlreichs Perman auch angezogen vnd im von solher behalt¬
nuss vnd guts wegen zugesprochen wurde vnd derselb Perman da entgegen lürpiaclit vnd an¬
zach daz im vmb solh behaltnuss nicht wissen wer noch solh gut nach abgang seins vater gefun¬
den noch das inngehab vnd nicht innhiet darumb er auch sich erpat ze tun was recht wer , tu
die egenant Permanin in massen vnd vor steet vnd sy sich erpoten hat für sich solher klag hal¬
ben so wider sy getan wirdet mit irem aid was recht ist sy sey solher egemelter klag vnd Zu¬
spruch pilleich müssig , tu sy des aber nicht so geschehe verrer was recht ist, dann von des iun-
gen Perman wegen , tu er auch auf sein antwurt antzug vnd erpieten als vor stet dartzu mit sei¬
nem aide was recht ist , er geniess des pillich vnd sey auch sölher vordrung vnd Zuspruch müs-
sig tu er des aber nicht so beschelie darauf verrer was recht ist . Solh aide die obgenanten Perma¬
nin vnd Perman nach erkanntnuss des rechten so vorsteet in gegenwurttikait des benantn graf
Lasslas teten vnd begerten in darauf gerichts vrkundt ze geben das yedein tail der des begeret
zu recht erkannt ist . Mit vrkundt des briefs . Geben zu Wienn an sambstag nach sannd Vlreichs-
tag nach Gristi gepürde im vierczehenliundert vnd newnvndfünfczigisten vnsers kaysertümbs im
achtten vnserr reich des Römischen im zwaintzigisten vnd des Hungrischen im ersten iaren.

(Geh . H. - Archiv .) Commissio domini im-
peratoris in consilio.

CXLIII.
Kaiser Friedrichs Versprechen für König Georg von Böhmen.

Wir Fridreich etc . bekennen mit disem brief allermenikleich als wir mit den senndbotlen
des durchleuchtigen Jörgn kunig ze Behaim vnsers lieben swager vnd kürfürsten die yeczund
bey vns zu Paden in Oesterreich gewesen seinn , Zdenko von Sternberg burggraf zu Prag , Pro¬
cop vom Rabenstain cannczler vnd Wilhelm vom Raben mit vnsern getrewn lieben geredt haben
an in begert daz sy mit demselben kunig ze Belieiin redten von vnsern wegen vnd begerten daz
er vns in vnsern Sachen vnd notdürften beystenndig were vnd vns den ruck hielt , vnd m
das kunigreich ze Hungern hülff vnd daz wir vns in des woltn vertrawn vnd daz im auch von
vns darumb eere vnd nucz komen solt, sy das also an denselben kunig praclit haben vnd er
durch solher naygung vnd lieb die er zu vns hat vns das ze tün versprochen vnd sich verschri¬
een hat des wir vnd sein brief haben , vnd wir auch gelobn bey vnsern kayserleiclin wartn daz
wir vnser sach es sey im reich in Hungern vnd in andern vnsern lanndn mit seinem rat hanndln
wellen vnd im all die sach halden . Also daz im von vns durch solhs beistannds eere vnd nucz
pringn sol wir welln in auch nicht verlassen sunder sein pestes vnd erleichs vnd der cron ze
Beheim vnd ander seiner lannd suchen vnd getrewliclien schicken welln an geuerde auch wenn
zu welcher zeit sich das begeh daz er in vnsere lannd vnd in vnsern hof körne also sol er a
heg vnd wirdet mügen wol sicher zu vns vnd von vns sicher reitten vnd komen als offt 1111*es
ein geualln sein wirdet , des zu vrkund disen brief wir mitvnsrer aygen hannt geschriben vnd vn
serm insigel versigelt haben . Geben zu Wienn an sambstag nach sannt Margretntag nach Kristi
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gepurd im vierczehenhundert vnd newnundfünfczigistn vnaera kaysertumbs im achtn vnsrer reich
dea Rom,sehen „n zwainzigstn vnd des Hungerischen im ersten iarn.

DeS®g1’ v°rTNV°^ n °»m.e" verspricht dem  Kaiser Friedrich Hülfe etc an aant Veitstag 1459.
(8. oben Nr. XLI.) NB. Bei jedem dieser Briefe steht ; non emanauit.

(Geh, H.- Archiv.)

CXLIV.
König Georgs von Böhmen Sicherheitsbrief für Kaiser Friedrich.

Georgius dei gratia Bohemie rex Moravie marchio Lucemburgensis et Slesie Dnx ac Lusa-
t.e marchio recognoscimus et notum facimus tenore presentium nniversis, Quemadmodum sere-
nissimus punceps dominus Fndericus Romanorum imperator semper Augustus Hungarie Balmatie
Croatie etc. rex ac Austne Stirie Karinthie et Carniole dux etc. dominus noster prestantissimus
se cum imperial, sua curia in opidum nostrum Brunnense marchionatus nostri Moravie transferre

rTJ v a iaS r nos <utr*m ûe tl, actata concludere intendit, quod nos sacre sue maiestati
bona fide et verbo nostro regio omnibus melioribus modo via et forma quibus efficacius possu-
m s pr misimus e po iciti sumus promittiraus et pollicemur per presentes, quod sua celsitudo
cum omni us suis consiliarns et familiaribus seu aliis quibuscunque qui cum eo ad dictum opi¬
dum nostrum Brunnense venient aut maiestatem auam illuc accesserint seu ab eadem recesserfnt
quocienscumque ic eri contingat Obere secure et absque omni nostra seu nostrorum inquieta*
raro ToTarflraTtaraTt T ,'n,pedimcnl0  memoratnm opidum nostrum Brunnens» accedere inibi
dire nossit et valent al ^ 30 tandem concIusis vel non conclusis tractatibus ad propria re-
inhabitatorumaut aunrm Ue U 3 n°Stia regm  nostri pretacti aut aliorum dominiorum nostrorum
” 0JTab â bus7 ” CUn*Uenn0Str0rUm  iniUtia se" lesione  inferenda, addicientes nichilominus
TsLL -s ^ iiMbns : t“ busmP-ri° " * « " . ** * » * *” -»8entibus al» PTiltrm„„i • t- ominibus circa suam maiestatem tune existentibus aut ab-
dauinni vel nocunipnt* ^ 30 3llJS  P nnciPatiI,us et dominiis seu subditis nostris aliquid
modi a auoäuam coat ^eret  seu si damna aut nocumenta huius-

., ^ ‘ . p ri bus temporibus illata fortasse fuerint quod per hoc huiusmodi nostra se-
aut'rbB)lataTufnvmen -POlllCita-t!0 n°° ^ huiusnlodi  exceasus ncquaquam intclligatuv rnpta
«uri ätem e “ s "T, V? ™ “ ^  * IcMr!e «i kontra presentem nostram
subditos mrrp f SUm  c SU* * 18 ^ nomod<d*l,et nostris fuerit, astricti sirnus circa excedentes nostros
tut dZZ 7 mandarePro decre to et voluntate , quemadmodum itidem prefa-
«3 no2e essP̂ - 1' c r C,rCâ maiestatis 8ubditos  excedentes se facturum obtulit. Insuper men.
sule auam n. Pd*S,f n ’ qU,‘,d “ essent a,ifIue alie  P »« «pecificative et maioris efficacie clau-
rum P 6dlC.te ?. UG pr ° mel,0TI pace et  securitate die« doi* ni imperatoris et suorum aut alio-
possent S6U^ 60 recedentium ali(inid quanticumque ponderis operari seu facere
rum 10e * 33  ” mneS 3C 81 expresse et  specificeibi posite essent sub generalitate harum nostra-
auLl n en, -e Gt compvehendi ac P™  expressis habere volumus dolo et fraude semotis
übus barönlL rnTtT “ Vn-i,T S-i,S e‘ 8i”SUliS  P rinciPilras  eeelesiasticia et seeularibus ducibns corni-
bas bnr - nl  ' tl J'u3  militaribus capitaneis belliductoribua ricedomini, locnmtenentibns presidi-
civitatum̂ vT Castel.Iani8 st,Pendia ™s soldatis magistriscivium iudicibus consulibus civibus nec non
eeterisZno StrLT „hi“t-rT t ' -T" 1 - ".nnitatibus et rectoribn, eorumdem
preripiendo , officahbns qnibnscunqne presentium Serie committimns atque districte
«itw l r , quatenus pred.clum dominum nostrnm imperatorein suos oonsiliarios et fa-
Wäo et l ‘'r S4 Tn U“ 4ae Cnriam SUe celsitu4tai» ^ t '-e- t seu ab ea recedent omni
paciantur‘ m ™11,8  * u'“8” !’1ä‘.n»stra aeenritate promissione et poliieitatione iibere uti et frui
aliis quibuslihef1-6,8 PG”* nS u?IorIam t,am0,1111  moiestiam vel impedimentum inferendo ncque ab
«anem harum ^?rm'ltendo äicul  nostram in eo gravissimam voinerint evitare indigna-
decimâ etava Iniii'„ .Td ''te™ ^ no»‘ri regalis sigiili appensione munitarnm. Datum Brunne die
secundo. domini millesirao quadringentesimoquinquagesimo nono regni nostri anno

(Geh. H - Archiv 1 M mmdatUm domini reSis
Procopius de Rabenstein

_ _ _ Cancellarius.
23

18. July
1^59.
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CXLV.

Sicherheitsbrief der böhmischen Stände für Kaiser Friedrich.

Nos Johannes de Rosemberg capitaneus Slesie Zdenko de Sternberg burgravius Pragensis
TTpnrirns de Straz magister cnrie Ilenricus de Lippa supremus mareschalcus Ilenricus deMichels-
perk supremus camerarius regni Boliemie, Leo de Rosental Wilhelmns de Ryzmberg Theodricns
de Janowicz Bohuslaus de Sswamberg Johannes de Wartmberg Henncus de Co owrath Wilhel-
mus de Ilburk Zdenko Kostka de Postupicz magister monete et Sobieslaus de Milctinek recogno-
scimus et notum facimus tenore presentiura universis , quemadmodum serenissimus princeps et do¬
minus dominus Fridericus Romanorum imperator semper Augustus Hungarie Dahnatie Croatie etc.
rex ac Austrie Stirie Carinthie et Carniole dux etc. dominus noster gratiosissimus se cum mipe-
riali sua curia in opidum Brunnense marcliionatus Moravietransferre et ibi nonnulla alias mtersuam
maiestatem et serenissimum principem dominum Georgium Bohemie regem etc. dominum nostrum
gratiosum tractata concludere intendit , super quo prefatus dominus noster serenissimus rex s er m
suam imperialem maiestatem bona fide et verbo regio promissiombus polhcitationibus et
pro se et omnibus suis certioravit quod sua celsitudo cum omnibus suis consiliarns et famihar bu seu
aliis quibuscunque qui mm male,taten , adierint sen ab earece . se, nt ibidem Brunne^ ns <™
ditionipreilicti domini nostri regis snppositi » libere secure et ab8, »ejqmmmole 8t.a .nqu.ent »M «r
restis et impedimento Stare moravi tractare ad ea venire et ad proprio red,re possmt toc^ ts quot, ™ h
ritoportunum absqne ulla prefati domini nostri regis seu suorum quornmcnnqne mmr,a seu le ,one
inferenda , adieeto niclnloininus quod si ab aliquibus de sacro Romano T *«? ®
hus hereditariis sue cesaree sublimitatis subditis familianbus et horaini ius  ci . urinoipatibus
tune existentibn . aut absentibns ab eadem dicto domino nostro reg regno seu alu
et dominiis aut subditis suis aliquid damni vel nocumenti interim mferri contingeret seu dam
aut nocumenta huiusmodi prioribus temporibus a quoqnam iltata fortassefuermt qAd per hoc p -
fati domini nostri regis promissio et pollicitatio erga non reos hn .usmod, excessus “ T “’ " ”
te igatur rupta aut violata quinjmmo in sno vigore et robore plenarie perseveret , et s. contra ean-

dem sccur Jem prefati domini nostri regis . subditis suis quomodoi bet excessum £ £ £ £
tns esse debeat circa excedentes snos subditos correctionem fien mandare pro suo de
iuntate quemadmodum itidem predictus serenissimus dominus noster imperator circa sac
tis subditbs excedentes se faeturum obtulit . Si deniqne aliqne alie essent clansule plus spec fieal re
e, mäjörL effieacie , uam predicte que pro meiiori p. ce et seenritate prememorat . « w .»
mini nostri imperatoris et suorum aut aiiorum ad eum vemcntium seu recedentmm iq »
cunoue ponderis operari possent quod ille omnes in literis domini nostri regis pretacti pro P
haberi debeantur quemadmodum hnc omnia in literis eisdem latius continentur Quot nos m
supbPeo Jrabita deliber . tione «».find v„,„ et concordi assensn dictas domin, nostri regis p -
missiones et pollicitationes ratifficavimus et ad easdem consensum nostrum prebuimus ac se
simo domino nostro imperatori predicto omnibus melioribus modo via mre et forma flui.bu? e ^
tius possumus promisimns et promittimus per presentes nos et queinlibet nostrum ?mma * ^
nromissionis et pollicitationis literis contenla et sub honore et fide nostris flrnussime o
ros sique quod absit ab aliquibus cuiuscunque dignitatis gradus aut conditioms ^ luermt 8atljc
imperiali maiestati et suis uti predicitur aliquid damni iniurie vel nocumenti inferretur quo _
dem suam cesaream maiestatem et suos uti prefertur omni nostra potentia una cum ( omin0„ Qm
reo-e fideliter contra eosdem iuvabimus et tuebimur dolo et fraude semotis quibuscunque . v
testimonio literarum nostrorum sigillorum appensione munitarnm . Datum Brunne ne <eci
tava mensis Julii anno domini millesimo quadringentesimo quinqungesimo nono.

(Geh . H. - Archiv .)

Einen gleichen Geleitsbrief geben die mährischen Stände , namentlich:

„Nos Johannes de Cainnburk capitanens marchionatns Moravie Ge“(Siaa
Straznicz Beneseius de Bozkowicz eiusdem marchionatns subcamerar .us Wen . .
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»feowicz supremus camerarius czu«le Brunnensis Johannes de Pernsteyn Johannes Zagrinacz de
»Cunstat Markwardus de Lonmicz Matheus de Ssternherg Johannes de Czinnburk alias de Grczni
»et Johannes de Waldstein. 2* De eod. Dato.

(Geh . H. - Archiv .)
Item von der Stadt Brünn . De eod. dato.
{Geh. H. - Archiv .)

CXL VI.

Biindniss zwischen Erzherzog Albrecht von Oesterreich und dem Churfürsten
Friedrich von Sachsen und seinen Söhnen.

Wir von gots gnaden Friderich des heyligen Römischenn richs erczmarschalk kurfürste Ernst
vnde Alhreclit gebruder sone des yczuntgnanten hertzog Fridrichs vnnsers lieben hern vnde Va¬
ters hertzogen zcu Sachssen lantgraffen in Doringenvnde marcgrauen zcu Missen vnde Albrecht
ertzhertzog zcu Osterrich bekennen offintlich mit diessem briue . Wann wir nu vsz rechter siptzal
vnde vom blute aneynander gefrunt vnde gewant darumb danne sunderlich vnnser yder fürste
dem andern fruntschaft liebe vnde alles guten wol pflichtig sint , als wir vns auch in sulcher liebe
vnde frnntschafft menigermal in vnnsern personen wesenlich vnnde sust in ander wege fruntlich
erkant habenn . Vnnde dorumhen sulch liebe vnde fruntschafFt zcu inerer ertzeigunge vnde gros¬
ser erkentniss nachdem die erbytunge vnde die tat der werck ertzeigunge sint der  liebe so haben
wir dem almechtigen gote zcu lobe vnde vsz angeborner gute sundern auch dem heylio-en riche
zcu eren vnde wirdenn landen vnde luten geistlichen vnde wertliclien stände zcu fride gemache
nutze vnde frommen vns egnantenn fürrtenn zcusampne nach zeitigem rate vnser rete vnnde lie-
benn getruwen vereynt verschribenn vnde verpunden , vereynen verschribenn vnde verbinden vns
auch wissentlich in crafftdisses briues aller vnnser lebtage lang , domitte vnnser lande vnde lute bey
gliche rechte vnde aldem herkomen blibenn . Vnde also das wir vns aneynander mit gantzen truwen
meynen vnnser yder des andernn ere wirde vnde fromen betrachten vnde aneynander verantwor-
tenn sullen vnde wullen getruwelich vnde vngeuerlich . Es sullen auch vnnser dheiner des andern
vyhant sine lebtage nicht werden wider vmb sins selbs Sache nach sust vmb ymants ader dheiner-
ley sach willen wider als hauptsaclier nach als helffer nach sust in dheine ander wiese ane geuerde
sundern ab vnnser eyner zcu dem andern ader sinen vndertanenn icht zusprechen gewunne das
sal mit rechte vszgetragen werdenn an billichen stetenn das auch yder dem andern also slat tun
sal. Vnde ab vnser eyner des andern rate oder botschafft zcu sinen tagen bedurffte vnde der be-
gerte die sal er ym zeusenden vnnde sine tage lielffen leistennes sey gütlich ader rechtlich , vnnde
sal auch vnser dheiner des andern nach der sinen vyande in sinen slossenn landen vnde gebyetenu
wissentlich nicht haldenn liuszen hoffen nach den zcuschobe tun ane geuerde , so sal auch vnser
dheiner die sinen wider denn andern nicht rytenn lassennin dheynen weg, vnnde ab vnnser fürstenn
einer befeht ader ane fehde angegriffen ader bekrigt wurde ader vnnser einer annder lute liekri-
genn ader uberczyhen wolt wenn er denn des andern hulffe begert so sal der ander fürste ym vn-
«ertzogelich zeusendenn zewey hundert reisige pfert vnnde manne mit wayn buchssenn vnde an-

erm zcu dem felde gehorinde vnnde die bey ym lassenn aislange er der bedarff vngeuerlich vff
•es hernn kost der sie wirbt vnnde vff des lierrn schadender sie sendet . Doch so nemenn wir obm-
gnantenn fürstenn hirynne vszvnnsernn heyligen vater den babst vnnde vnnsernn gnedigstennlie-
Denn lierrnnswager ohmen vnnde bruder hern Friderichenn Römischenn keyser anndem heyligen
oc io vnnde als hertzogen zcu Osterrich wider denn wir vns nicht verbindenn . Fürder nemen wir
ri er ich Ernst vnde Albrecht hertzogennzcu Sachssenn et c. vsz die hochgebornnen fürstenn vnn-
re liebenn ohmenn vnde sonn hernn Friderichenn pfalczgraffenn bey Reyn kurfürstenn vnde

er z°gen inBeyernn hernn Albrechtenn vnnde hernn Ludewigenn auch pfalczgranen bey Reynn
- ®herezogen in Beyern vnnde hernn Sigmundenn hertzogenn zcu Osterrich dorczu auch vnn-

n lebenn swehr denn durchluchtigenn fürstenn hernn Jorgenn kunigk zcu Belimenn etc . vnnde
crone zcu Belimenn , auch die hochgebornnenn fürstenn vnnser liebenn swager bruder vetter

i mi.f denn wir in  veschribunge vnnde verbr uderunge siczenn hernn Fridericlien
n I nderichen kurfurstenn hernn Johannsenn hernAlbrechten vnde herrn Friderichenn gebru-

28  *
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dere marcgraffenn zcu Branndemburg vnnde burcgraffenn zcu Nuremberg hernn Wilhelmenn her-
tzogenn zcu Sachssenn lanntgrauen in Doringen vnnde marcgraffenn czu Miessenn heran Lude-
wmenn hernn Heinrichenn vnnde yre gebrudere die lanntgraffenn zcu Hessenn , vnnde yre personn
eynungen vnnde verbuntnisse die wir mit ynn habenn die wir hirynne vszczyhcnn vnnde vnns
geynn ynne vnde wider sie nicht verbindenn , so nemen wir Albrecht ertzhertzoge zcu Ostemch
aucli in sunderlieit vsz des guten vnnsers liebenn swagers hertzogen Ludewiges vonn Beyernn per¬
sonn die eynunge verbuntnuss vnnde verschribunge so wir mit yra habenn auch vnnsernn liebenn
bruder hernn Fridericlienn pfalezgraffen bey Rein vnnde hertzogenn in Beyernn vnnde vnnsernn
liebenn vetternn hernn Sigmunden hertzogenn zu Osterricli . Des zcu orkunde habenn wir Frule-
vich hertzoge zcu Sachssenn etc . für vnns vnnde vnnser gnanntenn liebenn sone. vnnde wir Al¬
brecht ertzhertzoge zcu Osterrich vnnser yeder sin eygenn innsigel mit rechter wissenn ann dies-
senn brieff lassenn henngenn dorunder wir vnns mit vnnsern furstliclienn wirdenn verbindenn stete
veste vnnde getruwelich zcu haltenn vnnde zcu volfürenn das diesser brieff vszwiest . Gegeben
zcu Lipczk am sonnabennde nach sannt Bartlxolomeus des heyligenn zcwelffbotenn tage nach Cn-
eti vnnsers liebenn hernn gehurte vierczennhundert vnnde dornoch im nun vnnde fnnffczigstenn
iarenn.

(Geh . H.- Archiv .) _ _

CXLVII.

Erzherzog Albrechts von Oesterreich veränderte Instruction für seine Münz¬
meister.

"i September Wir Albrecht von gotes gnaden ertzhertzog ze Österreich ze Steyr ze Bernden vnd zeKrain
1459. graue ze Tyrol etc. bekennen daz wir vnser getrew Vlrichen Singer Hannsen Bickelstamer Lud-

wign Gselln vnd Hannsen Jeger zu vnsern muntzmaistern auf sechs lar nächst nacheinander vo•
gend aufgenoraen vnd gesetzt haben setzen vnd beuelhen in auch vnser münss in vnserin f“rst®n‘
thumb Oesterreich ob der Enns zeEnns oder wo wir das schaffen werden wissenlich in craflt des
briefs gold vnd silber zu slahen vnd zemüntzn inmassen vnd forme als hernach geschriben steet.
Zum ersten daz sy dasselb gold vnd silber müntzn vnd arbaiten sullen an dem obgenantn ennde
vnd sunst nyndert anders . Item guidein sullen sy machen an denselben ennden also daz yglic
marck goldes habe achtzehen karat an feinem gold derselben guidein sullen hundert vnd vir au
anderhalb Franckfurter marckt geen alsdann mit Franckfurtern vnd andern guldem dessg eicien
gehalten wirdet vnd damit sullen vus albeg von hundert derselben guldem in vnserj kamer geua
len ain guidein Reinisch derselben vnserer münss. Item auch silbermunss ze machen sullen i
munssmaister münssen an den obgenantn ennden nemlich crewtzer der newnezehen auf am io«
geen vnd sol die marck an lautterm silber haben drew lot Oesterreichisch gewichts , furbazer su
len die münszmaister münssen schwartz pliening der an ain lot geen virtzig oder zum höchste
zwenvndvirtzio- vnd sol die marck an lawtterm silber haben dritlialbs lot , dauon sullen vns diesel¬
ben vnser münssmaister ain iar in vnser kamer geben sibenvndfunfczigtausent vnd zwayhunder
plmnd pliening der swartzn münss vnd das von woclien zu woclien auszrichten mit namenaut mon
tag nach sannd Matheüsntag des heiligen zwelfboten vnd ewangelisten schirstkomeml anzetai
ze münssen vnd auf don nächsten sambstag darnach anzeheben vns alle sambstag ayndleflium
plmnd phening der swartzn münss ze geben darumb sullen wir oder vnser ambtlewt oder annoe
den sy solh summ gelts nach vnsern geschefften betzalen sy allezeit redlich quittiern. Wan auc
die münssmaister also gemünssen so sullen sy derselben münss also nicht aussgeben nwr alam
sey vorhin durch vnsern Versucher redlich versucht vnd bewert als dartzu gehört vnd Sewonü"
ist , waz dann durch den versucherda gefunden wirdet nicht gerecht noch in der werung a
begriffen ist , so sullen die müntzmaister solh gebrechenhafft münss widerumb giessen vnd
melich in obgescliribner raass beraittn auf ir selbs kost vnd Ion vnd darumb nicht mer str
ben noch scheden leyden on geuerde. Wen wir auch zu waradin vnd Versucher aufnemen
obgenantn münss der oder die sullen an solh ambt nicht steen sy haben dann vorhin vns o
wir das emphelhen zu den heilign gesworn solh ir ambt getreulich zuuersehen vnd den
maistern damit zu aller zeit wenn sy das an sy eruordern gewärtig sein als dartzu■ßeh0
uerlich. Auch sullen die münszmaister die münszkneclit eysengraber vnd sunst alle sa.
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münss für sy selbs versehen vnd verlonen hindan gesetzt die waradin vnd Versucher die sullen
wir selbs belonen vnd auszrichten . Wir haben auch denselben vnsern müntzmaistern vnd iren münss-
knechten allen waz sy der yetz haben oder hinfür gewynnen mitsambt iren weyben kinden hauss-
«■esiud liab vnd gut in der obgenantn vnserer stat Enns oder wo wir die münss haben die egemel-
ten sechs iar die weil sy also in vnserer münss sein für alle stewr wachtrais robatdinst scharbach
vnd all annder mitleydung genntzlich gefreyt vnd freyen in crafftdes briefs derhalben alsoberwbt
vnd vmbekumert zu beleihen , fügt sich auch ob yemantzu den benantn vnsern müntzmaistern oder
iren egenanten münszknechten icht zusprechen hiet oder gewünne dem sullen sy nicht schuldig
sein ze antwortn in recht odor sunst die obbenantn zeit dann nwr vor vnser oder dem wir das era-
phelhen in solhem sy auch des rechtens vnd gütlicher verliörung vor vnser oder dem wir darumb
emphelhnusz tun also gehorsam sein sullen on waygrung , sunder sullen vnd wellen wir sy scher¬
men vnd hanthaben vor gewalt vnd vnbilliclxer beswerung als ander die vnsern on geuerde . Item
es sullen auch all kauflewt vnd die in vnser münss libern in gold oder silber die egeraeltn sechs
iar in vnsern lanndn vnd regirung biz in vnser münss vnd wider an ir gewarsam vnser gut siclier-
hait vnd gelait haben , das sy von vns oder vnsern ambtleutn ervordern vnd sy auch die vnnsern
also darauf gelaittn sulln . Wir sullen auch in vnd iren geselln vnser hofgewand geben die obge¬
nantn zeit on abganng wan sy auch von mangl silbers oder daz die münss verufft wurde damit
gy nicht genug wer oder wurde oder annder vedlicher vnd kuntlicher sachen halb die müntz nicht

geuertign mochten so sullen sy vns waz es veruallen ist nach wochenzal als oben steet auszrichten
vnd damit ledig sein trewlich vnd vngeuerlicli . Mit vrkund des briefs . Geben zu Bruck an der
Vecla an sannd Matheustag des heiligen zwelfboten vnd ewangelisten nach Cristi geburde virtze-
henhundert vnd in dem newnundfunftzigisten iaren.

(Geh . H . - Archiv .)

CXLVIII.

Erzherzog Albrechts von Oesterreich weitere Verordnung für seine Miinz-
meister.

Wir Albrecht von gotes gnaden ertzliertzog ze Oesterreich ze Steyr ze Kernden vnd ze
Iirain graue ze Tyrol etc . bekennen daz wir vnser getrew Vlrichen Singer Hannsen Pickelstainer
Ludwigen Gesellen vnd Hannsen Jeger zu vnsern müntmaistern auf ain iar aufgenomen vnd ge¬
setzt haben setzen vnd beuelhen in auch vnser münss in vnserm fürstentliumb Oesterreich ob der
Enns ze Enns oder wo wir das schaffen werden wissenlich in crafl't des briefs gold vnd silber ze
slalien vnd ze münssen in massen vnd form als hernach geschriben steet . Zum ersten daz sy das-
selb gold vnd silber müntzn vnd aribaytn sullen an dem obgenantn ennde vnd sunst nymlert an¬
ders. Item guidein sullen sy machen an denselben ennden also daz yglich marckt goldes liab ach-
tzelien karat an feinem gold derselben guidein sullen hundert und vir auf anderhalb Franckfurter
marck geen alsdann mit Franckfurtern vnd andern guidein deszgleiclien gelialtn wirdet vnd damit
sullen vns albeg von hundert derselben guidein in vnser kamer gcuallen ain guidein reiniseh der¬
selben vnserer müntz . Item auch silberinünss ze machen sullen die müntzmaister münssen an
den obgenantn ennden nemlich crewtzer der virvndzwaintzig auf ain lot geen vnd sol die marck
an lautterm silber haben drew lot Oesterreichisch gewichts , furbaz sullen die münszmaister müntzn
swartzphening der an ain lot geen acht vnd dreissigvnd sol die marck an lautterm silber haben ain
lot , dauon sullen vns dieselben vnser müntzmaister ain iar in vnser kamer geben hunderttausend
vnd virtausent phund phening der swartzn münss vnd das von wochen zu woclien auszrichten mit
namen an montag vor sand Colmans anzeheben ze müssen vnd auf den nächsten sambstag dar¬
nach anzelieben vns alle sambstag zwaytausent phund plienning ze geben , daruinb sullen wir oder
vnser ambtlewtoder ander densy solh sum gelts nach vnsern geschefTtn betzalen sy albeg redlich
quittieren , wan auch die müntzmaister also gemünssn so sullen sy derselben münss also nicht ausz-
geben nwr alain die sey vorhin durch vnsern Versucher redlich versucht vnd bewart als dartzu
gehört vnd gewondlich ist waz dann durch den Versucher da gefunden wirdet nicht gerecht noch
in der werung als vorgeschribn ist so sullen die müntzmaister solh gebrechenhafft münss wide-
rurab giessen vnd volkomenlich in obgescliribner mass beraytten auf ir selbs kosst vnd lan vnd
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darumb nicht mer straff haben noch schedenleyden on geuerde. Wen wir auch zu waradinvnd Ver¬
sucher aufnemen in die obgenantn münss der oder die sullen an solh ambt nicht steen sy haben
dann vorhin vns oder dem wir da9 emphelhen zu den heilign gesworn solh ir ambt getreulich zu-
uersehen vnd den müntzmaistern damit zu allertzeit wenn sy das an sy eruordern gewärtig sein
al9 dartzu gehört vngeuerlich , Auch sullen die müntzmnister die münszkneclit eysengraber vnd
sunst alle Sachen der münss für sich selbs versehen vnd verlonen hindangesetzt die waradin vnd
Versucher die sullen wir selbs belonen vnd ausricliten. Wir habn auch denselbn vnsern müntzmai¬
stern vnd iren müntzknechten allen waz sy der yetz haben oder liynnfür gewynnen mit?ainbt iren
weyben kynden liauszgesind hab vnd gut in der obgenantn vnserer 9tat Enns oder wo wir die
münss haben die cgeineltn iareszeyt die weil sy also in vnserer münss sein für alle stewr wacht
rays robat dinst scharbach vnd alle ander mitleydung gentzlich gefreyt vnd freyen in crafft des
briefs deshalbn also berwbt vnd vmbekumert zu bleyben, fugt sich auch ob yemand zu denbenan-
ten vnsern müntzmaistern oder iren egenantn miinszknechten icht zu sprechn liiet oder gewunn
dem sullen sy nicht schuldig sein ze antwortn in recht oder sunst 'die obgenantn zeyt dann nwr
vor vnser oder dem wir das emphelhen in solhem sy auch des rechtens vnd gütlicher verhynung
vor vnser oder d̂em wir darumb emphelhnuss tun also gehorsam sein sullen on waygrung, runder
weilen vnd sullen wir sy schermen vnd hanthaben vor gewalt vnd vmbillicher beswerung als an¬
der die vnsern on geuerde. Item es sullen auch all kaufflewt vnd die in vnser münss libern in gold
oder silber die egemelten zeit in vnsern Iannden vnd regirung biz in vnser münss vnd wider an
ir gewarsam vnser gut sicherhait vnd gelait haben daz sy von vns oder vnsern ambtleutn eruor¬
dern vnd sy auch die vnsern also darauf gelaittn sullen . Wir sullen auch in vnd iren gesellen vn¬
ser liofgwant geben die obgenanten zeyt on abgang wann sy auch von mangl silbers oder das
die münss verrufft damit sy nicht genug wer oder wurde oder ander redlicher vrsach halbu die
müntz nicht geuertign mochten so sullen sy vns waz es veruallen ist nach wochenzal als oben steet
auszrichten vnd damit ledig sein trewlichvnd vngeuerlich . Mit vrkund des briefs. Geben ze Lynnts
an suntag vor sannd Colmanstag nach Cristi vnsers lieben herrn geburde viertzehenhundert vnd
in dem newnundfunflzigisten iaren.

(Geh. H.- Archiv.) D . Arcliidux in consilio.

C'XJLIX.

Vermächtnissbrief der Kunigunde Tanpeckin für Kaiser Friedrich.
11. Ostol>«r Ich Khünigund Tanpekchinn Petern des Strasser burger hie zu Wienn eliche hausfraw be-

1459. kenn für mich vnd allmein erben vnd tun kund offenntlichmitdem brief. Als der allerdurleüchttigist
fürst vnd heTr her Fridreich Römischer kaiser ze Hungern Dalmatien Croatien etc, künig her-
tzog ze Österreich ze Steir ze Kernden vnd zeKrain etc. mein allergenedigister herr die Verschrei¬
bung gescliefft vnd gemeclitt so mir der obbenant mein über elidier wiert getan vnd gemacht vnd
ain ordnung vnd geschafft seins lesten willen so er mir auszerichtten vnd ze volfürn beuolhen be-
stett auch denselben meinen hauswirt mich vnd vnser erben derraittung so im der obbenant mein
man von des kellerambts wegen in Oesterreich so er verweset von zwain gantzen iaren phlichttig
ist gewesen gnediklich begeben vnd der gemüssigt vnd ledig gesagt hat , nach laut seiner kaiser¬
lichen gnaden brief darumb ausgangen daz ich darumb auch von dannkhperkait wegen der obbe-
melten gnaden mit wolbedachttem mut vnd guten willen seinn kaiserlichen gnaden vnd seiner kai¬
serlichen gnad leibserben das stin seinn das haws in der münnsser strass hie gelegen darinn ich
mit dem benantn meinem liawswirt yetz wane mitsambt aller geistlicher lehcnschalft sand Tho-
manscapellen darinn vnd annder ennden wo die derselb Strasser mein lieber liauswiert yetz hatvnd
den hof zu Aychaw auch die mül gelegen bey Berchtesdorff genant die Oberspechmul yeds mit
seiner zugehörung die mir dann der obgenant mein liauswiert vnder annderm auch hat gemacht
vnd geordent ledigkchlich verschriben gemacht vnd gefügt hab verschreib mach vnd fueg in die
auch wissentlich mit dem brief also wann der obbenant mein man mit tod abgeet ee wenn ich da
got lang vor sey daz sy alsdann sich des benanten hofs zu Aychaw mitsambt dem viech so darinn
ist auch aller annderr seiner zugehörung vnd nach meinem abgang ob der nach des obbenanten
meins hauswierts tod beschicht des obberürten haws lehenschafft vnd mul auch mit allen iren zu-
gchörungen vnderwinden vnd damit hanudln sullen vnd mugen wie sy des verlustet vnd als mit
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andern irem aigen gut von mir meinn erben vnd meniklichs von meinn wegen vngeirrett vnd
vngeliindert angeuerde . Des zu warer vrkund gib ich seinn kaiserlichen gnaden den brief versi-
gelt mit meinem aigen anhangundm insigel vnd zu pesscr getzeugnuss hab ich gebeten den edln
vesten ritter liern Hannsen von Rarbach vnd den erbern weisen Niclasen Teschler burger hie ze
Wien daz sy ire insigel mitsambt dem meinem an den brief gelienngt haben doch in vnd iren - er¬
ben anschaden . Darunder ich mich vnd all mein erben verpinde alles das war vnd stet ze halten,
so vor an dem brief geschriben stet . Der geben ist zu Wienn an phintztag vor sand Colmanstag
nach Krist gepurd im virtzehenhundert vnd in dem newnvndfünfftzigisten iaren.

(Geh . H. -Archiv.)

CG.
Schreiben des Gamareth Fronauer an Heinrich Strein.

Dem edlen herrn hern Hainreich Straynn meinem liebm herrn.
Edler vnd lieber herr mein willig dienst wist zuvor . Ich lass euch wissn das mich vnser aller - 31. OctobeV

gnädigister herr der Römisch kayser etc. angelangt hat von des geslos wegn Ortt daczwischen vill 1459*
geredt vnd liindergeng weschechn sind dew sein kayserleiche gnad abgeslagn vnd dapey nicht
hat lassen vnd nach söligher werednuz seiner gnadn rett mich aneruordert ym gelübnüz vnd ge-
harsam ze tuen mit dem obberüertlen geslos Ortt das ich nicht tuen wolt vnd ist das mein inredt
das dasselb geslos mein prueder herr Gerliart Frannawer säliger eribleich von sein kayserlichn
gnadn kaulTt hat nach aussweyssung , nun ist dasselb gesloz von meinem prueder sälign eribleich
an mich körnen von dew mich sein kayserleiche gnad vermaint zu pringn do ich das verstuend
hab ich sein kayserlichen gnaden persännleich nach all vor beschechn taiding vnd werednüssen
vorgehaltn alle guetliclikait als ainer der sich gern vntertRnigkleich gegn seinem gnädigen herrn
vnd landczfiirstn in aller pillichkait lialtn wolt sein gnadn zu geuallen vnd das ich da nebn pey
recht vnd pilleicliem auch gehalten wuerd vnd sind das dy rechtpott am erstn das ich sein kay¬
serleiche gnad die sach zu beleihen lassen pey den fünffen dye sein kaysei ’leiche gnad zwen vnd
ich zwen erwelt vnd gegebn vnd vns auch ains fünfften zu entlicher austrag geaint haben was die
sprächen oder der merertayl dapey zu beleibn an verrerew waygrung vnd ausczug vnd wer des
nicht hielt , liiet sein gerechtikait an dem gesloz ze Ortt gegn dem andern tayl verloren das sein
gnad nicht tuen wolt . Item da hielt ich sein gnadn füer mich zu entscheiden von des gesloz wegn
Ortt vnd der Wotemburgk halbn mit landczrecht durich herrn ritter vnd knecht ym landt zu Öster¬
reich das sein kayserliche gnad auch nicht auffnemen wolt, darnach hab ich recht gepotn ffüer
mein gniidign herrn herrn Albrecht erczherczog ze Oesterreich vnd seiner gnadn rett oder fuer
mein gnädign herrn herrn Sigmundn herezog ze Oesterreich vnd seiner gnaden rett oder für mein
gnädign herrn den kunigk vonPechem vnd seiner gnadn rett . Item die rechtpott alle hat sein kay¬
serleiche gnad veracht vnd abgeslagn vnd da das alles sein kayserleiche gnad veracht vnd ab-
slueg do hab ich sein kayserleiche gnad angeredt vnd petn als mein herrn vnd landezfürstn in
Oesterreich das mir sein gnad als herr vnd landezfüerst ain richter gab vnd seezt vnd mit dem
schueff das er mier Iadung auff sein gnad als auff ain landezfürstn in Österreich gab von Ortt vnd
Botemburgk vnd andrer sprüch vnd sach wegn vnd dapey sein gnadn zu erkennen gehn ob sein
gnad dauclit das sein gnad des nicht schuldig ze tuen war als herrn vnd landezfürstn in Oester¬
reich des wolt ich mich mit recht vor sein gnadn durich die herrn ritter vnd knecht des landes
Oesterreich nach landczrecht entschaiden lassen , darauff redt ich ob mier sein gnad wolt vergun-
nen fünff auss seinen gnadn reten ze nemen wolt ich mich gern mit recht durich die fünff ent-
schaidn lassen vmb alle die sprüch so sein gnad zu mier hiet vnd ich widerumb zu sein gnadn das
wolt sein gnad auch nicht auffnemen , darauff rüefft ich sein gnad an vmb ainen richter als oben
geschriben ist der mier Iadung gäb , darauff hat mier sein gnad sagen lassn er well mich vmb Ortt
ladn fuer sich zu vordem vnd fürnemen da wider hab ich geredt ich hab ee Iadung pegert auff
sein kayserliche gnad als auff ain füerstn zu Oesterreich vnd hoff sein gnad sey mier des schuldig
ee zu gehn ainen richter zu ordnen nach landesrecht ym landt zu Oesterreich also pin ich von
seinen kayserlichn gnadn abgeschaidn vnd mier solich mein rechter vordrung an erkandtnüz des
rechtens abgeslagn vnd veracht von sein kayserleichn gnadn ist vnd hat mich darauff für sein kay¬
serliche gnad ]geladen vnd seiner gnaden rätt . Mügt ir wol versten scholtn vnser gnädig herrn vnd
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landczfürstn von Österreich nuer vns füer sich vnd yerer gnadn rett zu ladn vnd vordem vnd recht
über vns gen zu lassen vnd vor den lantlewtn lierrn ritter vnd knechtn vnd wir nicht widerumb zu
in vor ieren geseczten richtern laden vorlierren ritter vnd knechtn zu antwuertn vnd recht zu gen
lassen nach landczrecht in Oesterreich , das war vns vnd vnsern nachkoraen gar swar. Das als tue
ich euch ze wissen darumh das durich mich das landczrecht euch vnd . vnsern naclikomen antrifft
nicht ffeswecht wuerdt vnd ich pit euch als mein liebn herrn ir weit solich trefflich hoch sach das
euch all vnd ewr naclikomen antrifft auff den nagstkünftign mittichn nach sand Mertenstag gen
Stokchraw körnen do ander mein guet herrn vnd frewnt auch hin komen werdn vnd ic 1 hoff ge-
mainklich all herrn ritter vnd knecht des lands Oesterreich den ich die sach auch ze wissn getan
hab vnd sew pit als mein lieh herrn vnd frewndt auch dahin zu komen , dann solt vns das recht
sesn  vnsern landesfürstn benomen werdn secht was auff vns vnd vnsern naclikomen pracht wuerd
wenn mein sach ist klain aber die vrsach des rechtens ist grass vnd ich pitt vnd trawir wellet auff
den benanten tag an als vercziclm da sein das will ich gern vmb euch verdien als vmb meinen
liebn herrn . .

Geben zu Ortt am mittichn vor allerheylingtag anno etc . lvnij larn.
(Archiv zu Riedech .) Gamuret Frannawer.

CLL

Anbringen der österreichischen Landstände ah Kaiser Friedrich.
16. November Vermerkclit der lanndtlewt anpringn als vil der yetz ze Stockeraw gewesn sind vnd ir anbäld

Ü59. niit ganczem gewalt da gehabt anno dm etc . lixo. feria vjta . post Maitini.
Von erst als vns ewer kayserlich genad beuilcht nach lawt ewer k. gn . verschreibn nagst

ausgegangn das wir gein Stockeraw nicht kumen sulln also gehn dy lanndtlewt ewrn k . g. ze er-
chennen das sy nicht von des Fronawers wegn zesambchömen sein sunnder von yerer vnd] des
lannds mercklicher notdurft wegn als sy dann das vor mit menigern Stückchen an ewr k. g.
pracht habn in dem ist der Fronawer an si choraen vnd in gescliribn wie eur k . g. an in eruodert
hab das gescliloss Ortt also hab er euch geantburt das sein brueder säliger her Gerhart hab nu
das gslos Ortt erblichn gelassn darumb sich menigere red vnd widerred czwisclin ewrn b. g. vnd
sein begehn habn , vnder dem hab ewr k . g. angerueft als sein herrn vnd lanndsfurstn in Oester¬
reich im ainen richter ze seczn der im ladung auf ewr k. g. geh als ain lanndsfurst des nu ewr
k . g. nicht hab wellrf stattn vnd eur k. g. hab in vber solichs anrueffn für ewer k . g. geladn , also
bitt wir ewer b . g. mit aller vndertänichayt welle solichs ladung abtuen vnd was wir darinn die¬
nen chunnen das ewer b . g. vnd der Fronawer ausserhalb rechtens geaint werden des sein wir
willig , mocht aber des nicht gesein so bitten wir ewr b . g. im aynen richter ze seczn der im la¬
dung nach lanndsrecht geh als das ewer b. g. vordem vnsern vordem getan habn.

Item dy lanndtlewt bittn ewer genad das ewer genad well wentn vnd vnderchomen dy rawl)
vnd dieberey dye in dem lanndt besclielin vnd den lanndsfrid zu haltn vnd ze schermen damit
das lanndt vnd lewt in frid gehaltn werdn.

Item vmb solichs anbringn vnd raerkleicher nottdurft vnd geprechn der lanndtlewt so verer
ewrn k . g. in geschrift vnd mündlich von den lanndtlewtn an ewer k. g. pracht ist darumb sein
sy ainig worden ains anndern tags auf der lieylign drey cliunig tag nagst chünftig zu einander
ze chomen damit die auch darzue chomen mügn dye nicht hye gewesn sein vnd ir merckliclie
botschaft mit gewalt hye gehabt habn vnd daselb fürnemen ir mercklich geprechn vnd verderbn
vnd das an ewer b . g. anzebringn damit das gewendt werdt vnd getrawn ewrn k . g. werd daran
nicht ain misualln habn vnd hoffn vnd getrawn ewr k. g. werd seu genädichlich dabey haltn vnd
beschermen . Ob aber ewr k . g . in derselbn zeit selbs ainlanndtag ausschreibn vnd haltn wolt, daran
hietn die lanndtlewt ain gross hochs geualln vnd warn auch willig darzu ze komen also das ewer
k. g. sew mit gelaittn genuegsamklich versargn vnd auch der stat ze Wiennbesunnderlich rattge-
nantn vnd gemain das sew in das gelaytt ruckh vnd scherm da haldn damit der lanndtag da dester
redlicher gehaltn mug werdn wenn sy doch vngern fürnemen woltn das wider ewr k . g. gerecliti-
kayt vnd altes herchomen wär vnd darzue ist sein merckliche nottdurft ob sich icht czwitrach
oder aufrur in dem lanndt do begabn.
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Item es ist auch geredt wordn das her Jorg der Rosenhart sein chrieg yetz vnderwegn vnd

gutlichn ausgesten lasse auf die künftign weinachtn , also bitten die lanndlewt ewr k g well dem
kunig von Behaim darumb sohreibn vnd weg darinn furnemen damit es sein vnd seiner lanndt-
lewt halbn auch also guetlich anstee , doch deucht dy lanndtlewt guet das der tag wurdt verlengt
vncz auf sand Jorgentag damit dy sachn in der zeit auf alln tayln dester pas in berichtigung cha-
men vnd ob es ewrn k . g. geualln wäre so woltn dy lanndtlewt gern mitsambt ewrn genadn
anch zu dem kunig schickhen.

Item auch das man all recht czwischn hin vnd der hcylign drey chunig tag auffhueb vnd
das auch all lanndtlewt ewr k . g. sicherhayt vnd gelayt liabn vncz auf dy zeyt das sy dester be-
rubhcher m ewer cliayserlich genad stet miign aus vnd ein gehanndln.

(K. k. Hofbibliothek , Cod. Ms. Juris civ. 157)

qm.
Papst Pins II. bestätigt Kaiser Friedrichs geistliche Stiftungen zu Wiener - Neu-

Stadt in der Burg u. s. w*

Pius episcopus servus servorum dei carissimo in Christo filio Friderico Romanorum impera - 20*
tori semper Augusto salutem et apostolicam benedictionem . Cesarie dignitatis celsitudinem nec
non eximie qua erga nos et sedem apostolicam clarere dinosceris alTectus pie quoque tue conver-
sationis studia quibus assidue pro divini cultus fructus exuberos sacre religionis plantaria aliaque
fecunda miserationum opera altissimi beneplacitis te cooptare satagis intranostre mentis armariuin
digne revolventes , debitum recensemus ut vota tua in hiis propensius que cultus et religionis liuius-
modi salubre incrementum ecclesiarum venustatem et decorem cum multiplici successu salutis
animarum concernunt apostolice commendationis laudibus attollentes ea ad benignam admittamus
gratiam et que circa illa provide gesta comperimus pro ipsorum subsistentia firmiori approbatio-
ms nostre munymne favorabiliter roboremus . Sane sicut pro parte tua nobis nuper exhibita petitio
contmebat tu collegium canonicorum secularium quod dudum in capella beate Marie virginis ve-
tri castri Novecivitatis Salczeburgensis diöcesis fundasti et decenterpro congrua sustentatione ip¬
sorum canonicorum dotasti , interveniente ad hoc auctoritate venerabilis fratris nostri archiepiscopi
Salczeburgensis de dicta capella ad ecclesiam parrochialem beate Marie eiusdem Novecivitatis cum
dote per te eidem collegio assignata ac insignis collegiatam ecclesiam constituentibus suisque in illo
erectis dignitatibus et officiis ac libertatibus immunitatibus et pertinentiis per te eidem collegio con-
cessis transtulisti ipsamque parrochialem in collegiatam erigi fecisti ac de locis habitationum
prepositi decani et canonicorum ad ipsam ecclesiam trauslatorum congrue providisti necnonaliam
capellam sive ecclesiam supra portara et introitum eiusdem castri per te sumptuose constructam
m monasterium canonicorum ordinis sancti Augusti (ni) de novo erexisti illudqne pro triginta duo-

, canonicis eiusdem ordinis quorum unus ipsius monasterii prepositus sit idem monasterium
gubernet et qui in illo sub regulari habitu domino perpetuo famulentur sufficienter dotasti nec
non pro huiusmodi dote dominium et proprietatem castri Harrenstain Iaurinensis et molendinum
aictum de Fraittenaw prope Novamcivitatem super flumine Swarcza prefate Salczeburgensis diöce¬
sis ac domum quandam olim cuiusdam vidue vocate Eysnerinne tune ad ins et proprietatem tuam
egi »ne devolutam prope dictam per te noviter constructam ecclesiam sitam usui et liabitationi

eorumi em canonicorum regularium accommodam cum necessariis officinis omnibusque eorumdem
castri Harrenstain molendini et domus iuribus et pertinentiis eisdem monasterio ac eius prepo-

o ecano et canonicis perpetuo contulisti et assignasti et insuper parrochialem ecclesiam sancti
x lic* êxtra muros dicte Novecivitatis olim dicto seculari collegio incorporatam iuntam et anne-

aiU  * 3f°Iuta unione huiusmodi et pro illa ipsis secularibus preposito decano et canonicis prefata
parrochiali ecclesia beate Marie cuius patronus eras cum omnibus fructibus redditibus et proven-
1 ns iuribus et pertinentiis suis in recompensam de qua ipsi se contentos reddiderunt assignata

sn  modis et foi’mis prout antea dicto seculari collegio iunta et annexa fuerat uniri incorporari et
annecti procurasti que omnia per dilectum filium nostrum Johannem sancti Angeli diaconum car-
•na em in partibus illis apostolice sedis legatum auctoritate legationis sue asseris confirmata et

onprobata fuisse , quare pro parte tua nobis fuit hnmiliter supplicatum ut translationi utrique erec-
24
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